Pressemitteilung, 26.04.2006

STREIK DER LEHRBEAUFTRAGEN AM INSTITUT FÜR ETHNOLOGIE UND AFRIKANISTIK DER LMU MÜNCHEN!

Bereits im Februar diesen Jahres ging die Unzufriedenheit über die absolut unzureichende Bezahlung der Lehrbeauftragten an der Ludwig-Maximilians-Universität München durch die Münchner Öffentlichkeit. Besonders drastisch ist die Situation zum Beispiel am Institut für Ethnologie und Afrikanistik. Dort erhalten Lehrbeauftragte derzeit etwa 270 € pro Semester. Dies entspricht lediglich 9 Euro pro gehaltener Lehrstunde bzw. ca. 1,90 Euro pro aufgewen​deter Arbeitsstunde (inkl. Vor- und Nachbereitung, Korrekturen und Prüfungen etc.). Da sich die Universitätsleitung zwar durchaus gesprächsbereit und betroffen zeigte, konkrete Lösungsansätze jedoch weiterhin fehlen, beschlossen die Lehrbeauftragten dieses Instituts mehrheitlich, die von ihnen für dieses Semester angekündigten Seminare zu bestreiken. 

So werden die Studierenden in diesem Sommer auf Seminare wie 'Grundzüge iranischer Religionen', 'Ethnologie und Tourismus' oder 'Medizinethnologie Afrikas' – um nur einige der 15 ausfallenden Veranstaltungen zu nennen – verzichten müssen. All dies sind Themen von hoher Aktualität und gesellschaftspolitischer Relevanz, die nur aufgrund der Forschungen der Nachwuchswissenschaftler angeboten werden können. In einer Zeit globaler kultureller Konflikte fragt man sich, ob derlei fundiertes und differenziertes Wissen tatsächlich verzichtbar ist. Übrig bleibt nun ein Grundstock an Basis-Lehrveranstaltungen. Den Professoren alleine ist es nicht möglich, eine inhaltlich adäquate Lehre, die dem Themenspektrum und der Aktualität, die qualitativ hochwertige Wissenschaft kennzeichnet, gerecht wird. Auch können Studierende ohne die Arbeit der Lehrbeauftragten kein Gewinn bringendes und effizientes Studium realisieren. 

Die Notlage der Lehrbeauftragen ist Teil einer größeren Misere, hervorgerufen durch kurzsichtige Hochschulpolitik: wie viele andere Institute verfügt die Münchner Ethnologie über fast keinen Mittelbau! Inakzeptabel bezahlte Lehraufträge füllen also dürftig die fehlenden dauerhaften Stellen auf, völlig überlastete Professoren übernehmen die Aufgaben ihrer nicht existenten Assistenten. Die eklatante Reduzierung von fest angestellten Wissenschaftlern ist unserer Meinung nach eine eindeutige hochschulpolitische Fehlentscheidung, die Forschung und Lehre an der Universität allgemein in Gefahr bringt. Sieht so die Zukunft an der bayerischen Elite-Universität aus? Wie sollen die Universitäten angesichts derartiger Missstände und der in den nächsten Jahren erwarteten Studentenschwemme ihren Bildungsauftrag erfüllen können? Angesichts der demnächst anfallenden Studiengebühren stellt sich die Frage, wie die Universitätsleitung und das Bayerische Ministerium für Wissenschaft und Zukunft einer in dieser Situation wahrscheinlichen Flut von Klagen gegen die dramatische Unterversorgung in der Lehre begegnen wollen.
Die Bereitstellung finanzieller Mittel für die angemessene Bezahlung der Lehraufträge ist die kurzfristige, die Aufstockung des Mittelbaus die wichtigste langfristige Forderung hinter der Protestaktion. 

Während des Streik-Semesters werden die Lehrbeauftragten des Instituts für Ethnologie und Afrikanistik mit öffentlichen Seminaren und anderen Veranstaltungen noch mehrmals auf ihre Situation hinweisen und freuen sich auf konstruktive Lösungsangebote seitens der Leitung der Ludwig-Maximilians-Universität München und des Bayerischen Ministeriums für Wissenschaft und Zukunft. 

Dr. des. Viola Hörbst, Dr. des. Alexander Kellner und Dr. Magnus Treiber

(In Vertretung der Lehrbeauftragten des Instituts für Ethnologie und Afrikanistik)

Nächster Veranstaltungstermin:

Protestveranstaltung der Studierenden des Institut für Ethnologie und Afrikanistik auf dem Münchner Marienplatz am 2. Mai 2006. 

In Vertretung der Lehrbeauftragen wird Dr. Wolfgang Habermeyer sprechen. Zur allgemeinen Misere der Ethnologie an deutschen Universitäten spricht Prof. Dr. Annette Hornbacher. 

Kontakt
: Arno Pascht, arnopascht@yahoo.de, 089 66 89 63.

Anhang
: Detaillierter Forderungskatalog

Aktuelle Information unter http://protest.twoday.net und http://sonner.antville.org
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